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Aschermittwoch, liebe Leut! Vor sie-
ben Woche? Noi ‘s isch heut! Vor Pres-
sedame, Presseherre möcht‘ ein Sau-
lus jetzt zum Paulus werre, räumt Feh-
ler ein und, wer hätt’s glaubt, streut
Asche auf sei schuldig’s Haupt.

Wichtig wär, dass er begriffen hat:
Das vielzitierte Wohl der Stadt können
Räte auch erreichen, wenn sie sich
trauen abzuweichen vom Diktat des
großen Zampanos.

Dann wär auch ein Zamperl plötz-
lich groß. Denn sonst – oft lieferte uns
den Beweis er – bleibt er nur ein kleiner
Wadlbeißer.

Jürgen Binder, Friedrichshafen

Zu „CDU-Fraktionschef entschuldigt
sich“, SZ vom 8. April:

Saulus-Paulus
räumt Fehler ein

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte
haben Sie aber Verständnis dafür,
dass sich die Redaktion bei langen Zu-
schriften Kürzungen vorbehält. Für
die Ausgabe Friedrichshafen gilt eine
Beschränkung auf 60 Zeitungszeilen
(pro Zeile etwa 35 Anschläge).
Leserzuschriften stellen keine
redaktionellen Meinungsäußerungen
dar. Aus presserechtlichen Gründen
veröffentlichen wir anonyme Zuschrif-
ten grundsätzlich nicht.

Ihre SZ-Redaktion

Leserbriefe

AILINGEN (sz) - Ailinger Realschüler
haben beim Slowfood-Gourmet-
preis in Stuttgart einen Preis ge-
wonnen. Die Klasse 8a war mit
„Kretzerfilet auf Wirsingblatt“ als
Botschafter der „Slowfood-Bewe-
gung“ an den Start gegangen – und
konnte überzeugen.

Beim Kochwettbewerb für Kinder und
Jugendliche auf der Slowfood-Messe
in Stuttgart gewannen die Schüler der
Klasse 8a der Realschule Ailingen eine
Silbermedaille. Ins Rennen gingen sie
mit dem Menü „Kretzerfilet auf Wir-
singblatt mit Karottenstiften und ge-
backenen Kartoffeln, Ackersalat mit
Weißwein-Sahne-Dressing“. Hotel-
und Gastronomie-Consulter Andreas
Eggenwirth (Frankfurt) trat als Initia-
tor und Jurymitglied auf, die AOK-Er-
nährungsexpertin Maria Baur, ein Zu-
schauer sowie zwei aus dem „Miche-
lin“ bekannte Drei-Sterne-Köche ver-
vollständigten die Jury. 

Lehrerin beobachtet still

Dass die Schüler dieser Klasse zu
diesem Wettbewerb zugelassen wur-
den, war im Nachhinein gesehen be-
reits großes Glück: Mehr als 180 Be-
werbungen waren eingegangen, gut
ein Drittel kamen in die engere Aus-
wahl, 18 Kochgruppen qualifizierten
sich schlussendlich. Der Menüvor-
schlag der Ailinger muss Eggenwirth
gefallen haben, passte er doch haar-
genau zur Vorgabe, nämlich aus-

nahmslos saisonal und regional zu ko-
chen. 

Nachdem die Schüler sich bereits
lange vorher auf drei Kochkandidaten
geeinigt hatten, sollte am Samstag Jo-
hannes Jocham für Fische und Salat zu-
ständig sein, Alessa Henkel für Karot-

tenstifte und Wirsing sowie Carina
Troll für Kartoffeln und Müller-Thur-
gau Sahnesößchen. MuM-Lehrerin Evi
Geisler stand als „stille Beobachterin“
im Hintergrund. Eine zweite Gruppe
(Juniorköche Deutschland, Frankfurt)
kochte nebenan „Aus der Neuen

Frankfurter Küche: Eine Schnitzel-Tri-
logie“.

Die Ailinger Jungköche brillierten
geradezu, und nur die äußerst
strenge Jury („Wir legen die gleichen
strengen Maßstäbe an wie bei ange-
henden Köchen“) verhinderte am
Ende die vom Publikum geforderte
Goldmedaille.

So gefielen die harmonische Zu-
sammenarbeit der Gruppe, das Hand-
in-Hand-Gehen der Arbeitsabläufe,
der tolle Teamgeist, die hygienisch
saubere Arbeit, das exakte Einhalten
der Zeit von 45 Minuten, das genaue
Einhalten der thematischen Vorga-
ben, das liebevolle Anrichten auf den
Dekortellern und die Sauberkeit des
Arbeitsplatzes bereits wenige Minu-
ten nach Fertigstellung der Menüteller
für die Juroren. Vor allem: Die Fisch-
qualität sei vom Feinsten gewesen,
und den erwarteten Geschmack des
Gesamtmenüs hätten die Jungköche
„voll“ getroffen. Den Punktabzug gab
es für den Wirsing: Den hätten die Ju-
roren lieber geschnippelt als blatt-
weise als „Wirsingbett“ gesehen. Das
Publikum war sich einig, dass so etwas
wohl eher Ansichtssache als klarer Fall
bei Sterneköchen sein dürfte. 

Nachdem auf diese Weise klar
wurde, wie genau die Juroren in und
neben die Töpfe geguckt hatten, wer-
den es sich die „Ernährungsexperten“
der Realschule Ailingen nicht nehmen
lassen, diese Scharte im nächsten Jahr
auszuwetzen. Ob’s dann noch mal
Fisch gibt? Man wird sehen.

Slowfood-Gourmetpreis

Ailinger Realschüler verfehlen nur knapp die Goldmedaille

KLUFTERN (sz) - Bei der 47. General-
versammlung des Schützenvereins
begrüßte Elmar Stoll zahlreiche
Mitglieder und Gäste. Es galt die
Sieger-Schützen der Bezirks- und
Kreismeisterschaften auszuzeich-
nen. Außerdem standen Neuwah-
len auf dem Programm.

Ein besonderer Willkommensgruß
galt dem Ehrenvorsitzenden Fritz Ar-
mann sowie den Ehrenmitgliedern
Hans Spatny und Renate Armann. Kas-
siererin Anita Wolf legte einen detail-
lierten Kassenbericht vor. 

Schriftführer Werner Jakobi ließ in
seinem Bericht das letzte Vereinsjahr
noch einmal Revue passieren. Der
längste Bericht kam von Sportleiter Mi-

chael Baumann. Galt es doch die vielen
Erfolge des letzten Jahres nochmals in
Erinnerung zu rufen. So konnten bei
den Bezirksmeisterschaften zweimal
Gold und zweimal Silber und fünfmal
Bronze von den Schützen des Vereins
gewonnen werden. Auch die Kreis-
meisterschaft stand ganz im Zeichen
des Schützenvereins Kluftern. 

Gingen doch insgesamt 16 gol-
dene, fünf silberne und neun bron-
zene Medaillen an uns.

Die Medaillen überreichte Elmar
Stoll. Auch Jugendleiter Heiko Sulger
konnte über eine überaus erfolgreiche
Jugendarbeit berichten und so war es
für den stellvertretenden Kreisschüt-
zenmeister Rudolf König ein leichtes
die Entlastung der Vorstandschaft vor-

zunehmen. Die Neuwahlen unter
Wahlleiter Josef Sulger gingen rasch
und reibungslos über die Bühne. Zwar
stellten sich der erste Vorsitzende El-
mar Stoll und Schriftführer Werner Ja-
kobi nicht mehr zur Wahl, aber hierfür
standen bereits schon wieder zwei
Kandidaten zur Verfügung.

So setzt sich die neue Vorstand-
schaft wie folgt zusammen: Erster Vor-
sitzender Thomas Armann, Zweiter
Vorsitzender Gerhard Graf, Schriftfüh-
rer Marion Sulger, Kassierer Anita
Wolf, Jugendwarte Heiko Sulger und
Robert Burkart, Platzwart Manfred
Zerlaut und Beisitzer Hansjörg Pflumm
und Rupert Oppolzer. Kassenprüfer
sind Tina Stoll und Renate Armann. In
diesem Jahr wurden auch wieder zahl-

reiche Mitglieder geehrt. Für 15-jäh-
rige fördernde Mitgliedschaft wurden
Heidi und Ernst Burth mit der bronze-
nen, und für 20-jährige Mitgliedschaft
Holger Köhler und Werner Jakobi mit
der silbernen Vereinsnadel ausge-
zeichnet. Für 30-jährige Vereinstreue
wurde Manfred Zerlaut die goldene
Vereinsehrennadel sowie ein Präsent
für seine 25-jährige Tätigkeit als Platz-
wart überreicht.

Beim Thema Wünsche und An-
träge wies der neue Vorsitzende Tho-
mas Armann auf den schon obligatori-
schen Maiausflug hin. Gerhard Graf
bedankte sich bei den scheidenden
Vorstandsmitgliedern Elmar Stoll und
Werner Jakobi und überreichte beiden
einen Gutschein.

Generalversammlung

Thomas Armann ist der neue Vorsitzende der Schützen

FRIEDRICHSHAFEN - Eine gewisse
Scheu und Unsicherheit kennzeich-
nen den Umgang älterer Menschen
mit dem „World Wide Web“. Dazu
gab es am Dienstag im Graf-Zeppe-
lin-Haus den Aktionstag „Internet
sinnvoll nutzen“. Die Generation 50
plus bekam einen Einblick in das
vermeintlich große Mysterium. 

Von unserer Mitarbeiterin 
Romy Strobel

„Es gibt drei Gruppen von Senioren“,
so Harald Leber, Vorsitzender des
Kreisseniorenrates. Die einen wollen
vom Internet nichts wissen, die ande-
ren haben zwar einen Computer zu
Hause, lassen ihn jedoch unbenutzt,
und für die dritten ist der tägliche Ge-
brauch von „Google“ oder das Schrei-
ben von E-Mails kein Problem. Je älter
man werde, desto weniger komme
man mit der Gesellschaft in Berüh-
rung. Das Internet mit seinen sozialen
Netzwerken biete dabei Abhilfe, so Le-
ber weiter. 

Die Stadt Friedrichshafen, das Zen-
trum für Allgemeine Wissenschaftli-
che Weiterbildung (ZAWiW), der
Stadt- sowie der Kreisseniorenrat ha-
ben den Aktionstag „Internet sinnvoll
nutzen“ ins Leben gerufen. T-City un-
terstützte sie dabei. Am Vormittag in-
formierten sich die rund 130 über
50-Jährigen an Ständen über Initiati-
ven und Institutionen, die älteren
Menschen das Internet näher bringen
möchten. Anschließend wurde es
praktischer. An verschiedenen Orten
erlebten die Besucher hautnah wie
man „skypt“ (Telefonieren im Inter-
net) oder wie das digitale Lexikon „Wi-
kipedia“ funktioniert. „Ich habe frü-
here Klassenkameraden durch das In-
ternet wiedergefunden“, sagt Karin
Sobiech-Wischnowski, Vorsitzende
des Stadtseniorenrates. Sie wollte sich

über den Seniorentag in Leipzig infor-
mieren. Ein Klick genügte und schon
wusste sie alles Nötige darüber.„Der
Nutzen des Mediums muss erkannt
werden“, betont Ferdinand Tempel,
Leiter der T-City Repräsentanz. Nach-
haltigkeit könne nur dann erreicht
werden, wenn die Senioren ihre positi-
ven Erfahrungen in Netzwerken wei-
tergeben. 

Medium ist große Hilfe

„Oft gibt es im Internet preiswer-
tere Produkte als in den Geschäften

und auch bei weit verstreuten Familien
ist das Medium eine große Hilfe“, so
stellt Leber die Vorteile für die Nutzer
dar. Doch meistens steht bei den Se-
nioren die Angst zu versagen im Weg.
„Man befürchtet, vor den anderen
dumm dazustehen“, weiß Carmen
Stadelhofer vom ZAWiW. „Dieser Tag
sollte eine Stütze bieten und erfahrbar
machen, dass das Bedienen des Inter-
nets eine lernbare Sache ist.“ Wer be-
reits einiges gelernt hat, der kann sich
beim Netzwerk für Senior-Internet-Ini-
tiativen zum „Senior-Internet-Helfer“
ausbilden lassen. Etwa 40 Prozent der

über 60-Jährigen nutzt das Internet,
wobei die Zahl auch diejenigen mitein-
schließt, die Unterstützung von den
Kindern oder Enkeln bekommen. Die
skandinavischen Länder seien da weit
voraus, so Stadelhofer. Man brauche
Geduld. „Autofahren lernt man auch
nicht an einem Tag.“ 

Josef Büchelmeier bezeichnete die
Veranstaltung als „wertvoll“. Er habe
großes Interesse bei den Besuchern
festgestellt. „Ich komme jetzt selbst in
den Ruhestand und möchte mich in
diesem Bereich ehrenamtlich engagie-
ren“, kündigte er an. 

Aktionstag „Internet sinnvoll nutzen“

„Senioren haben Angst, dumm dazustehen“

Der scheidende erste Vorsitzende El-
mar Stoll (links) übergibt an den
neuen ersten Vorsitzender Thomas
Armann. Foto: pr

Helfen Senioren mit dem Internet (Von links): Carmen Stadelhofer vom ZAWiW, Martin Hellstern, Vorsitzender des
Netzwerks für Senior-Internet-Initiativen, Ferdinand Tempel, Leiter der T-City Repräsentanz, Harald Leber, Vorsit-
zender des Kreisseniorenrates, und Karin Sobiech-Wischnowski, Vorsitzende des Stadtseniorenrates. Foto: rom

FISCHBACH (sz) - 4851 Euro Reiner-
lös – da hat es strahlende Gesichter
bei den Verantwortlichen des
Ostermarktes gegeben. Unzählige
Kunden kauften großzügig ein und
freuten sich an der Farbenpracht
der Osterdekorationen.

Auch die Klasse 1c der Schule Fisch-
bach hatte einen Teil dazu beigetra-
gen und Ostereier in Filztechnik herge-
stellt. Nun können die Pallottiner vom
Hersberg das Krankenhaus von
Schwester Bernadette in Indien für
2451 Euro mit einem Generator aus-
statten und haben noch einen Grund-
stock, um das zu klein gewordene
Haus für die zunehmende Zahl der
Kranken zu erweitern. Die noch ver-
bleibenden 2400 Euro sollen für Reno-
vierungen in St. Magnus verwendet
werden.

Erlös

Ostermarkt
bringt 4851 Euro

Johannes Jocham, Alessa Henkel und Carina Troll kochen beim Slowfood-
Gourmetpreis in Stuttgart. Ihre saisonal und regional zubereiteten Gerichte
kamen bei der Jury gut an. Foto: pr

Da liefern alle OB-Kandidaten einen
prima Wahlkampf mit viel Engage-
ment ab und der Wähler schwächelt
gleich zweimal bei der Stimmabgabe.
Dieses Verhalten nun auch noch
schön reden und mit einem vermeint-
lich einfachen Dreisatz rechtfertigen
zu wollen, ist schon verwegen. Der ge-
wählte neue OB besitzt die Mehrheit
der Wählerstimmen und konnte of-
fensichtlich überzeugen. Das haben
vor allem die Nichtwähler zu respek-
tieren. Sie haben die zweifache
Chance verpasst, ihre Meinung kund
zu tun. Wir sitzen doch alle in einem
Boot und da hilft es doch nicht, darauf
zu warten, dass einer rudert und über-
zeugt. So kommen wir nicht vorwärts.
Hier sind alle gefragt. Auch die Beque-
men!

Joachim Seliger, Ailingen

Zum Leserbrief „72 Prozent der Häfler
wollen Brand nicht“ von Rolf Zankl, SZ
vom 7. April:

Brand konnte
überzeugen

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Das Team
im Baubetriebsamt hat auch in der
vergangenen Saison hervorra-
gende Arbeit geleistet: Mehr als
8500 Stunden waren die Männer
und Frauen des Baubetriebsamtes
im Superwinter 2008/2009 im Ein-
satz.

Es war ein Winter, wie es ihn in Fried-
richshafen schon lange nicht mehr ge-
geben hat. Insgesamt 8517 Stunden
waren die Männer und Frauen des
Baubetriebsamtes im Einsatz, um die
Straßen von Schnee und Eis zu be-
freien. Dafür waren rund 1590 Ton-
nen Salz und 90 Tonnen Splitt not-
wendig. Gekostet hat der Winter-
dienst 2008/2009 rund 775 000 Euro.

„Sie haben eine hervorragende Ar-
beit für die Bürger unserer Stadt und
für alle Verkehrsteilnehmer geleistet“,
dankte Erster Bürgermeister Dr. Ste-
fan Köhler den Mitarbeitern des Bau-
betriebsamtes. Los ging es meist mor-
gens um 3 Uhr bis 22 Uhr. 21 Großein-
sätze waren notwendig, um bei anhal-
tend starken Schneefällen das ver-
kehrswichtige Straßennetz befahrbar
zu machen. Der erste Räumeinsatz
war schon am 22. November 2008
notwendig. Bis in den Monat März wa-
ren die Einsatzkräfte wegen der niedri-
gen Temperaturen und den anhalten-
den Schneefällen, teilweise mit Glatt-
eis, gefordert. 

„Die Arbeit der Einsatzkräfte
wurde dadurch erschwert, dass es oft-
mals erst in den frühen Morgenstun-
den zwischen 5 und 6 Uhr zu schneien
begann oder die Straßen eisglatt wa-
ren“, so Frank Kahle, Leiter des Baube-
triebsamtes. Gerade in den Morgen-
stunden, in denen die meisten Men-
schen zur Arbeit fahren, ist schnelles
Handeln gefordert, um die Straßen
verkehrssicher zu machen.

Aus Gründen des Umweltschutzes
wird in Friedrichshafen grundsätzlich
auf eine Präventivstreuung verzichtet.
Umso schwieriger war es für die Ein-
satzkräfte, die Straßen und Radwege
rechtzeitig vor dem Einsetzen des Be-
rufsverkehrs zu räumen. 

Im Verhältnis zum Winter
2007/2008, in dem 2066 Arbeitsstun-
den anfielen, waren es im Winter
2008/2009 viermal so viel. Der Ver-
brauch von Streusalz kletterte im Ver-
gleich zu 2007/2008 von 253 Tonnen
auf 1587 Tonnen.

„Die Einsatzplanung für den Win-
terdienst hat sehr gut funktioniert
und die Verkehrssicherheit für die Au-
tofahrer, Radfahrer und Fußgänger
war durch den besonderen Einsatz
der Mitarbeiter des Baubetriebsam-
tes durchgängig gewährleistet“,
dankten Erster Bürgermeister Dr. Ste-
fan Köhler und Frank Kahle für den
Einsatz.

Baubetriebsamt

Winterdienst
2008/09 ist teuer

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Den Fest-
gottesdienst am Ostermontag, 13.
April, um 10.15 Uhr gestaltet der
Kirchenchor von St. Maria Jetten-
hausen mit seinem Chorleiter Win-
fried Lichtscheidel mit der „Messe
in G-Dur“ Opus 76. Am Ostersonn-
tag ist um 18.30 Uhr eine „Vesper“.

Als Solisten wirken Christiane Strauß-
Hagmann (Sopran), Waltraud Flat-
scher (Alt), Fabian Wöhrle (Tenor)
und Peter Strecker (Bass) mit sowie
ein großes Orchester mit Musikern
aus der Region. Bei der fulminanten,
wuchtigen Messe, die sehr an-
spruchsvoll ist, hat der Komponist vor
allem im Gloria fast schon opernmä-
ßig gewürzte Girlanden eingestreut.
Der Ostersonntag  findet in St. Maria
seinen Ausklang mit einer „Vesper“
um 18.30 Uhr, die von der Jettenhau-
ser Männerschola unter Leitung von
Dirigent Lichtscheidel musikalisch
umrahmt wird.

St. Maria Jettenhausen

Messe und Vesper
an Ostern

Andreas Brand sagt „Danke“
FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Andreas
Brand sagt Danke: Er lädt am Sams-
tag, 11. April, auf den Bauernmarkt
ein. Der künftige Häfler OB möchte
sich für den Vertrauensbeweis am
vergangenen Sonntag bei den Bür-
gern bedanken. Am Vormittag ist er
daher ab 9 Uhr auf dem Bauernmarkt
auf dem Adenauerplatz. In einer Pres-
semitteilung schreibt er: „Ich möchte
danke sagen für Ihre Unterstützung
und Ihr Vertrauen. Schauen Sie vor-
bei, eine kleine Stärkung wartet auf
Sie.“

Kurz berichtet
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